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Die Bodenmaiser neh-
men die Sache mit dem
Tourismus sportlich
(„beliebtester Urlaubs-

MOMENT MAL,

Anzeige

ort Deutschlands“), da liegt der Schulter-
schluss mit dem Fußball nahe. Schon
Chef-Touristiker Andreas Lambeck hatte
vor sieben Jahren Kontakte zu Rot-Weiß
Essen geknüpft, zeitweise prangte das
Orts-Logo über dem Rasen, der einst Hel-
mut Rahn und Mesut Özil getragen hatte.
Der Jahn Regensburg schaute auf ein Trai-
ningslager im Glück-Auf-Stadion vorbei,
und dann begann (unter Lambecks Nach-
Nachfolger Bernhard Mosandl) die Ära
der Löwen. In diesen Tagen erreichte uns

die Mel-
dung,
dass die
Partner-
schaft
zwischen
Boden-
mais und

dem TSV 1860 München verlängert wur-
de. Um eine Saison, wie es in der Branche
üblich ist.
Somit ist Bodenmais weiterhin mit seinem
Banner im Stadion an der Grünwalder
Straße vertreten, die Löwen spendieren
VIP-Karten, die die Bodenmaiser verlo-
sen können. Es wird auch 2019 wieder ein
Testspiel der Sechziger im Glück-Auf-Sta-
dion geben. Auf Fanclub-Mitglieder war-
tet ein „löwenstarker Urlaub“, so heißt die
Pauschale, die die BTM aufgelegt hat.
Beide Seiten sehen offenbar ihre Erwar-
tungen erfüllt. Löwen-Geschäftsführer
Michael Scharold schwärmt von den vie-
len treuen Fans des Traditionsclubs im
Bayerwald, denen man etwas zurückge-
ben wolle. Und die Bodenmaiser Touristi-
ker setzen auf Präsenz in München,
schließlich wird der Kurzurlauber aus der
Landeshauptstadt immer wichtiger. Au-
ßerdem, sagt Mosandl: „Ein Tourismusort
lebt von Emotionen“. Da war bei den Lö-
wen in den letzten Jahren allerhand gebo-
ten. Und auch wenn die Fans oft ob der
sportlichen Achterbahnfahrt und der
Querelen in der Vereinsführung verzwei-
feln konnten: Langweilig ist es bei den Lö-
wen nie. Johannes Fuchs

Rebecca
Müller
war eine der
vier Frauen,
die am Mitt-
woch beim
alljährli-
chen Pfer-
deleistungs-
ziehen mit-

gemacht haben. Die Bernriederin war
außerdem eine von nur drei Haflinger-
Besitzern im Wettkampf. Im Bild ist sie
mit ihren Haflingern Nick und Bubi zu se-
hen.
− Foto: Hackl/Siehe Bericht auf Seite 20

PERSON DES TAGES

Von Ingrid Frisch

Regen. Der Spaziergänger
traut seinen Augen nicht: Was
aus der Ferne aussah wie Äpfel,
entpuppt sich bei näherer Be-
trachtung als prächtige, rotba-
ckige Pfirsiche. Zig makellose
Früchte hängen an dem Baum
in einem Regener Garten. Und
das ist nur mehr der Rest. Drei
Viertel der Exoten hat der Hob-
bygärtner schon abgeerntet. In
der Zeitung will er aber kein Fo-
to von seinem Pfirsichbaum se-
hen – sonst sieht er seine Rest-
Ernte in Gefahr.

Auch der weitläufige Garten
von Karl Lorenz in Obermitter-
dorf erinnert in diesem Sommer
an ein Schlaraffenland. Dicht
an dicht hängen die Weintrau-
ben von der Rebe, die sich an
der Hausmauer an einem Spa-
lier emporrankt. Und dabei ist
das Spalier noch nicht einmal
an der Südseite angebracht.
Dort macht sich ein Pfirsich-
baum breit – auch er dicht be-
hangen mit Früchten.

Besondere Früchtchen:
„Bayerwald-Kiwis“

Auf einem der vielen ausla-
denden Sträucher auf dem riesi-
gen Gartengrundstück gedei-
hen sogar Kiwis. Sie sind zwar
viel kleiner als die Exemplare,
die vom anderen Ende der Welt
importiert werden, und sehen
aus wie Pflaumen. Aber ge-
schmacklich können die
„Bayerwald-Kiwis“, die man
samt Schale verspeist, mit den
Klassikern aus Neuseeland mit-
halten. Auch die alten Zwetsch-
gen-, Birn- und Apfelbäume im
Garten der Familie Lorenz ha-
ben an ihren Früchten schwer
zu tragen. Von den Zwetsch-
genbäumen sind unter der Last
der Früchte schon mehrere Äste
abgebrochen.

Auftakt mit dem
„Jahr der Kirschen“

Keine späten Fröste, viel
Sonne und wenig Regen: Diese
drei Zutaten bescheren in die-
sem Jahr Obst in Hülle und Fül-
le. Das fing schon bei der
Kirsch-Ernte an. „2018 ist das
Jahr der Kirschen“, sagt Klaus
Eder, Kreis-Fachberater für
Gartenkultur und Landespfle-
ge. Mittlerweile halten schwer
beladene Apfel-, Pflaumen-,
Zwetschgen- und Birnbäume
die Hobbygartler auf Trab.

Auch der alte Apfelbaum im
Garten des Landwirtschaftsmu-
seums trägt heuer besonders
viele Früchte – sogar von zwei
Sorten. Die „Kornäpfel“ müs-
sen zeitnah gegessen oder verar-
beitet werden. Deshalb hatte
Angelika Michl, Leiterin der
Tourist-Info, spontan die Idee
Kinder zum Apfelpflücken und
Backen ins Museum einzula-
den. Roswitha Paintinger berei-
tete mit ihnen Apfelpfannku-

chen, Apfel-Karotten-Smoo-
thies und einen Apfelauflauf zu.
Die vierjährige Laura gehörte
zu den kleinen Köchen: Akri-
bisch und geschickt schnitt sie
die Apfelviertel in Scheiben und
freute sich schon aufs Essen. Ih-
re Erwartungen waren hoch.
Denn: „Der Papa macht auch so
gute Pfannkuchen“. Mit Äpfeln
drin hatte sie aber noch keinen
gegessen.

Bei so üppigen Ernten wer-
den viele Äpfel und Birnen zu
Saft verarbeitet. Der Garten-

bauverein Kirchdorf ist da ein
gefragter Partner. Weil das Obst
in diesem Jahr nicht nur reich-
lich, sondern auch extrem früh
geerntet wird, wird die vereins-
eigene Saftpresse schon Ende
August, und nicht wie üblich
Mitte September, zum Einsatz
kommen, so der Plan von Vor-
sitzender Rosi Raith.

Im Landwirtschaftsmuseum
Regen wird, wie erstmals im ver-
gangenen Jahr, Robert Trautin-
ger mit seiner mobilen Saftpres-
se anrücken. Allerdings erst in
der letzten September-Woche.
Für Oktober ist ein zweiter Ter-
min vorgesehen.

Frühblüher von späten
Frösten verschont

Dass nicht nur heimisches
Obst in diesem Super-Sommer
in Hülle und Fülle wächst, son-
dern auch Exoten, liegt weniger
an der andauernden Sommer-
Hitze, sondern vielmehr am
milden Frühjahr, weiß Fachbe-
rater Klaus Eder. Späte Fröste
machen diesen Frühblühern

den Garaus – und die sind in
diesem Jahr ausgeblieben. Pro-
fitiert haben davon auch Wal-
nuss-Bäume. Deren Erträge lie-
gen weit über dem Durch-
schnitt.

Auch die Weinreben, die sich
im Garten von Max Weiderer in
Oleumhütte über ein Spalier an
der Wand des Holzschuppens
und über eine Pergola ranken,
hängen voller Trauben. Den
Setzling für seine blaue Muskat-
traube hat der begeisterte Hob-
by-Gärtner schon vor 25 Jahren
gepflanzt und wohl einen idea-
len Standort erwischt: An der
Südseite der großen Scheune,
deren Holz sich schnell auf-
wärmt, im Innenhof seines An-
wesens mit günstigem Kleinkli-
ma. Gegossen hat er diese alte
Rebe trotz der anhaltenden Tro-
ckenheit nicht.

„Sie trägt jedes Jahr gut, aber
heuer sind’s besonders viele“,
freut sich Weiderer über seine
üppige Trauben-Ernte Jahrgang
2018. Einigen Gefahren sind
die süßen Früchtchen aber aus-
gesetzt: Mehltau zum Beispiel –

und Wespen. Gegenüber dem
gefürchteten Mehltau ist diese
Sorte aber recht robust, und
zum Schutz vor hungrigen We-
spen hat Weiderer seine wert-
vollen Trauben in Netze ge-
packt. Denn sie werden noch
Spätsommer-Sonne tanken. Bis
zur Ernte dauert es noch ein we-
nig. Normalerweise erntet Max
Weiderer seine Weintrauben im
Oktober. Heuer wird es schon
im September so weit sein. Die
Trauben werden entweder di-
rekt verspeist oder zu Marmela-
de und Saft verarbeitet.

Der Pfirsichbaum in Weide-
rers Garten ist dagegen Ge-
schichte. Nach mageren Er-
tragsjahren hat der Baum die
„Kräuselkrankheit“ bekom-
men. „Da hab ich die Lust verlo-
ren“, erinnert er sich. Der Baum
ist längst gefällt.

Klaus Eders Begeisterung für
Exoten hält sich in Grenzen.
„Das ist nichts Nachhaltiges.
Die Erträge sind wechselhaft“,
gibt er zu bedenken. Deshalb
kann er Pfirsich- und Apriko-
senbäume für Bayerwald-Gär-
ten nur bedingt empfehlen. Sein
Tipp: „Nicht übermütig werden.
Exoten sollen Exoten bleiben“.

Erträge wie im Schlaraffenland
Viel Sonne, wenig Regen: Da gibt es Obst in Hülle und Fülle – Reiche Ernte sogar an Pfirsichen, Kiwis und Trauben

Bischofsmais. Über eine Internet-Platt-
form hat ein Bischofsmaiser ein Wohnmo-
bil gekauft und auch bezahlt – auf die Wa-
re wartet er bislang vergeblich. Ende Juli
hatte er den Kaufpreis von rund 6800 Euro

Online-Käufer um
Wohnmobil geprellt

Anzeige
überwie-
sen.
Nach Be-
zahlung
hätte das
Wohn-
mobil
vom fin-
nischen
Verkäufer geliefert werden sollen, was al-
lerdings nicht geschah. Da zudem alle
Kontaktversuche zur Firma, die im finni-
schen Vehkataipale ansässig ist, scheiter-
ten, erstattete der Geschädigte nun Straf-
anzeige wegen des Verdachts des Betru-
ges. − bb
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les Richtig Entsorgt

Kiwis wachsen nicht nur in Neuseeland, sondern in kleinerer Version
auch in Obermitterdorf, beweist Simon Lorenz.

Dicht an dicht hängen die Weintrauben von der Rebe, die sich an der
Hausmauer der Familie Lorenz an einem Spalier emporrankt.

Dank des milden Frühjahrs trägt der Walnussbaum von Peter Ha-
gengruber überdurchschnittlich gut. − Foto: M. Hagengruber

Jedes Jahr bringt die 25 Jahre alte Weinrebe am Schuppen von Hobby-Gärtner Max Weiderer reichlich Früchte. Aber so viele blaue Muskat-
trauben wie heuer hat er noch nie geerntet. Normalerweise werden sie im Oktober reif, in diesem Jahr schon im September. − Fotos: Frisch

Die Äste dieses Pfirsichbaums biegen sich unter der Last seiner vie-
len Früchte.
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